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GESAMTWIRTSCHAFTLICHE 

ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND 

Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt 

dürfte in den letzten drei Monaten 2009 sai-

son- und kalenderbereinigt wieder annähernd 

so kräftig gewachsen sein wie im 3. Quartal. 

Der private Konsum blieb zuletzt ziemlich 

schwach. Es war eine klare Kaufzurückhaltung 

der Bundesbürger zu spüren. Die Ausrüs-

tungsinvestitionen haben nach dem leichten 

Anstieg im 3. Quartal erneut etwas zugelegt. 

Der Außenhandel gewann im Zuge der sich 

langsam stabilisierenden Weltwirtschaft in den 

vergangenen Monaten wieder an Schwung. 

Die Preisentwicklung verlief weiterhin in ruhi-

gen Bahnen, wenngleich der Preisauftrieb zu-

letzt leicht zugenommen hat. Im Dezember 

betrug die  allgemeine Teuerungsrate  0,9 %. 

Der Arbeitsmarkt zeigt sich angesichts des 

tiefen Konjunktureinbruchs als erstaunlich ro-

bust. Die Arbeitslosenquote lag im Dezember 

bei 7,8 % (Vorjahresmonat: 7,4 %).  

ENTWICKLUNG DES BAYERISCHEN 

HANDWERKS IM 4. QUARTAL 2009 

Übersicht 

Die Handwerkskonjunktur blieb im 4. Quartal 

2009 auf moderatem Erholungskurs. Zum ei-

nen wirkten die staatlichen Fördermaßnahmen 

konjunkturstimulierend und zum anderen gin-

gen vom gesamtwirtschaftlichen Umfeld weni-

ger kontrahierende Effekte aus. Der Ge-

schäftsklimaindex lag bei 71 Punkten und hat 

damit erstmals seit Rezessionsbeginn wieder 

den Vorjahresstand (65 Punkte) übertroffen. 

Die Beschäftigung ging im Berichtsquartal 

hauptsächlich aus saisonalen Gründen zu-

rück. Die Abnahme fiel relativ moderat aus, 

weil vor allem das Baugewerbe nicht zuletzt 

dank der staatlichen Fördermaßnahmen kaum 

Mitarbeiter entlassen musste. Ende Dezember 

2009 dürfte die Beschäftigtenzahl knapp 1 % 

niedriger gewesen sein als vor einem Jahr.  

Der Ordereingang hat sich mittlerweile auf 

niedrigem Niveau stabilisiert. Unter den nega-

tiven Auswirkungen der Konjunkturkrise hatten 

vor allem noch die Zulieferer zu leiden. Das 

Auftragsgeschehen des Baugewerbes wurde 

nach wie vor von den rückläufigen Gewerbe-

bauaufträgen einerseits und der zunehmend 

positiven Entwicklung beim öffentlichen Bau 

andererseits geprägt. Insgesamt lag die 

Reichweite der Orderreserven mit 5,2 Wochen 

knapp über dem Vorjahresniveau. 

Die Umsatztätigkeit beginnt sich allmählich 

von der schweren Rezession zu erholen. So 

dürfte der Rückstand des Umsatzvolumens im 

4. Quartal  zum Vorjahreswert deutlich gerin-

ger geworden sein. 

Die Investitionsbereitschaft ist zwar weiter ge-

stiegen, war aber weiterhin von Zurückhaltung 

geprägt. Ein Großteil der Betriebe hat ange-

sichts freier Kapazitäten, verhaltener Konjunk-

turaussichten und einer angespannten Er-

tragslage eher vorsichtig investiert.  

Die Geschäftserwartungen des bayerischen 

Handwerks sind  einigermaßen zuversichtlich. 

Man sieht zwar keinen selbsttragenden, stabi-

len Aufschwung, setzt aber darauf, dass sich 

der konjunkturelle Erholungsprozess langsam 

fortsetzt. Von Branche zu Branche zeichnen 

sich jedoch unterschiedliche Trends ab.  

Konjunktur-
indikatoren 

Vorjahres-
quartal 

Berichts-
quartal 

Trend 

Geschäftsklima 65 Punkte 71 Punkte 



Personalbestand 857.000 850.000 



Auslastung 74 % 75 % 

Auftragsbestand 4,9 Wo. 5,2 Wo. 

Umsätze 26,2 Mrd. € 26,0 Mrd. € 




Investitionsneigung 30 % 29 % 
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Geschäftslage1 

 

Im bayerischen Handwerk setzte sich die ver-

haltene Konjunkturerholung fort, nachdem zur 

Jahresmitte der Tiefpunkt überwunden wurde. 

Einerseits wirkten die staatlichen Förderpro-

gramme konjunkturstimulierend und anderer-

seits gingen vom gesamtwirtschaftlichen Um-

feld weniger dämpfende Effekte aus. Die Ge-

schäftslage wurde daher von 75 % der befrag-

ten Betriebe als gut oder befriedigend einge-

stuft. Die übrigen 25 % der Firmen sahen ihre 

aktuelle wirtschaftliche Situation kr itischer und 

beurteilten sie mit „schlecht“. Für den Saldo 

aus guter und schlechter Bewertung ergab 

sich ein Wert von +3 %, der nahezu dem Vor-

jahresergebnis (+4 %) entsprach. 

Innerhalb des Handwerks war im Vorjahres-

vergleich eine Verbesserung auf breiter Front 

festzustellen: 5 von 7 Branchen beurtei lten die 

aktuelle wirtschaftliche Lage freundl icher als 

noch vor einem Jahr. Die kräftigste Geschäfts- 

                                                

1
  Trend gegenüber Vorjahr. 

 

lageaufhellung gab es im Bauhauptgewerbe 

(+14 Punkte), gefolgt vom Kraftfahrzeughand-

werk (+13 Punkte). Ausschlaggebend hierfür 

waren ganz offensichtlich die Konjunkturpake-

te. Auffallend deutlich hat sich die Lage auch 

im Gesundheitshandwerk erholt, die Bewer-

tungskennziffer stieg von 65 auf 73 Punkte. 

Während der Geschäftslageindex im Hand-

werk für den privaten Bedarf sich weiterhin 

auf Vorjahreshöhe bewegte, lag er bei den Zu-

lieferern erneut deutlich darunter. 

 

Beschäftigung 

Die Beschäftigung war in den letzten Wochen 

vorwiegend aus saisonalen Gründen rück läu-

fig. Die Abnahme fiel relativ verhalten aus, 

weil das Baugewerbe nicht zuletzt dank der 

staatlichen Stützungsmaßnahmen kaum Mit-

arbeiter entlassen musste. Auch bei den Zu-

lieferern dürfte sich der Abwärtstrend zumin-

dest vorerst verlangsamt haben, nachdem in 

den Vormonaten bereits eine deutliche Perso-

nalanpassung erfolgt ist. Schließlich blieb in 

den übrigen Branchen die Beschäftigtenzahl 

seit dem Sommer weitgehend konstant.  
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Ende Dezember 2009 dürfte die Beschäf tig-

tenzahl mit 850.000 knapp 1 % niedriger ge-

wesen sein als vor einem Jahr.  
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Betriebsauslastung  

Branchen Vorjahres- Berichts-Trend
quartal quartal

Bauhauptgewerbe 73 78     

Ausbaugewerbe 78 81     

Lebensmittelgewerbe 73 74     

Gesundheitsgewerbe 71 72     

Handwerk für privaten Bedarf 66 67     

Kraftfahrzeuggewerbe 67 67     

Handwerk für gewerbl. Bedarf 78 72     

Auslastungsgrad in %

63

66

69

72

75

78

10-Jahresdurchschnitt

Auslastung

2005 2006 2007 2008 2009

75



 

Der Auslastungsgrad lag im Schlussvierteljahr 

etwas niedriger als im Vorquartal. Hauptgrund 

für den Rückgang auf 75 % war der übliche 

Saisonabschwung. Von konjunktureller Seite 

gingen nach wie vor gegenläufige Effekte aus. 

Insgesamt reichte es aber zu einem leichten 

Plus gegenüber dem entsprechenden Vorjah-

resstand (74 %). 

Gegenüber dem Vorjahr konnten die meisten 

Handwerksgruppen eine höhere Kapazitäts-

auslastung verbuchen. Insbesondere das 

Bauhauptgewerbe war merklich besser be-

schäftigt, der Auslastungsgrad nahm um 5 

Prozentpunkte auf 78 % zu. Neben den staat-

lichen Förderprogrammen dürfte sich auch die 

vergleichsweise milde Witterung positiv aus-

gewirkt haben. Auch die Ausbauhandwerker 

verzeichneten noch eine spürbar gestiegene 

Auslastung und erreichten mit 81 % zugleich 

den besten Wert aller Branchen. Als einzige 

Gruppe mussten erneut die Zulieferer einen 

klaren Rückgang hinnehmen. 

Auftragslage  

Beim Auftragseingang war zuletzt eine gewis-

se Bodenbildung festzustellen. Gleichwohl 

sind immer noch die negativen Auswirkungen 

der gesamtwirtschaftlichen Konjunkturkrise – 

allerdings von Branche zu Branche in recht 

unterschiedlichem Ausmaß – zu spüren. Im 

Berichtsquartal war die Bestelltätigkeit nicht  

nur von konjunkturellen Faktoren, sondern 

auch von den saisonüblichen Abschwungs-

tendenzen geprägt. 

Branchen Vorjahres- Berichts- Trend
quartal quartal

Bauhauptgewerbe 5,2 5,7 

Ausbaugewerbe 5,4 5,6 

Kraftfahrzeuggewerbe 1,6 1,7 

Handwerk für privaten Bedarf 1,9 2,8 

Handwerk für gewerbl. Bedarf 6,7 6,3 

Gesundheitshandwerk 3,7 2,3 

Auftragsbestand in Wochen

4

5

6

7

8 Wochen Auftragsbestand

2005 2006 2007

5,2

10-Jahresdurchschnitt

2008 2009



 

Im Baugewerbe hielt der moderate Erholungs-

kurs an. Maßgeblich beigetragen haben hierzu 

– wie bereits in den Quartalen zuvor – die 

Auftragseingänge im öffentlichen Bau. Die 

Maßnahmen aus den Konjunkturpaketen 

scheinen zunehmend auftragswirksam zu wer-

den. Ferner hat sich bei der Wohnungs-

baunachfrage der Aufwärtstrend gefestigt, wie 

die amtliche Statistik belegt. Äußerst niedrige 

Hypothekenzinsen, Zuschüsse zur energet i-

schen Gebäudesanierung und der höhere 

Steuerbonus auf Handwerkerleistungen dürf-

ten viele Privathaushalte zu Wohnungsbauin-

vestitionen angeregt haben. Dagegen ging es 
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im gewerblichen Bau weiter bergab. Nach An-

gaben des bayerischen Landesamtes für Sta-

tistik und Datenverarbeitung lag das Auftrags-

volumen im gewerblichen Bau in den Monaten 

Oktober und November rd. 15 % unter dem 

Vorjahresniveau. Auch bei den Zulieferern war 

der Ordereingang noch stark von dem Kon-

junktureinbruch geprägt, wenngleich die Ab-

wärtsdynamik zuletzt merklich nachgelassen 

hat. Das Kraftfahrzeuggewerbe verzeichnete 

erst im Dezember den erwarteten Nachfrage-

knick bei den Neuwagenbestellungen. 

Ende 2009 betrug die durchschnittliche Auf-

tragsreichweite des bayerischen Handwerks 

5,2 Wochen. Binnen Jahresfrist ergab sich 

damit eine Zunahme um 0,3 Wochen.  

 

Preisentwicklung  

Der Preisauftrieb auf der Einkaufsseite des 

Handwerks hat sich in den letzten 3 Monaten 

2009 gegenüber dem 3. Quartal kaum verän-

dert. Rund 24 % (Vorquartal: 23 %) der be-

fragten Betriebe mussten höhere Preise für ih-

re bestellten Waren bezahlen. Die Gesund-

heitshandwerker verzeichneten allerdings viel 

häufiger eine Anhebung der Einkaufspreise; 

der entsprechende Betriebsanteil lag hier bei 

35 %. Eine vergleichsweise ruhige Preisent-

wicklung registrierte dagegen das Handwerk 

für den gewerblichen Bedarf. 

Verkaufspreise

gestiegen

gesunken

( in %  der Betriebe, Veränd. geg. Vorquartal)

Saldo

2005 2006 2007 2008 2009

6

14

Preisklima Differenz der Betriebssalden  zwischen Ein- und Verkaufspreisen+0


Trend geg.Vorjahr
 

Auf der Absatzseite hat der Druck auf die Ver-

kaufspreise zuletzt leicht zugenommen. So 

konnten nur noch 6 % (Vorquartal: 10 %) der 

Betriebe Preiserhöhungen am Markt durch-

setzen. Andererseits blieb der Betriebsanteil 

mit Preissenkungen fast konstant, er lag bei 

14 % (Vorquartal:15 %). Die per Saldo negat i-

ve Preisentwicklung spiegelt vor allem die 

derzeitige krisenbedingte Nachfrageschwäche 

im Handwerk wider. 

 

Umsatzentwicklung  

Die Umsatztätigkeit beginnt sich allmählich 

von der schweren Rezession zu erholen. So 

dürfte der Rückstand des Umsatzvolumens im 

4. Quartal  zum entsprechenden Vorjahres-

wert deutlich geringer geworden sein. Insbe-

sondere das Baugewerbe sollte weiter Boden 

gut gemacht haben. Das Kraftfahrzeughand-

werk konnte den leicht positiven Trend fort-

setzen, zumal auch ein gewisser Basiseffekt 

zum Tragen kam. Die Zulieferer blieben weiter 

im Umsatztief, gleichwohl die Minusraten zu-

letzt weniger dramatisch ausfielen.  

-8
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-4

-2
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Umsatzentwicklung
(nominale Veränd. geg. Vorjahr, in %) %
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Im Jahr 2009 erzielte das bayerische Hand-

werk nach ersten vorläufigen Berechnungen 

einen Umsatz von gut 88 Milliarden Euro. Das 

waren nominal 4 % weniger als im Vorjahr, 

real betrug der Rückgang damit 5 %.  
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Investitionsbereitschaft 

Die Investitionsneigung ist im Berichtszeit-

raum weiter gestiegen. Zum einen spielten 

hierbei Saisoneinflüsse eine Rolle. Zum an-

deren dürften auch Investitionen nachgeholt 

worden sein, die im 1. Halbjahr 2009 wegen 

des drastischen Konjunkturbruchs zurückge-

stellt worden waren. Insgesamt war aber die 

Investitionsbereitschaft angesichts freier Ka-

pazitäten, verhaltener Konjunkturaussichten 

und einer angespannten Ertragslage immer 

noch von Zurückhaltung gekennzeichnet. 
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

... Ausrüstungen (76 %)

... Bauten (24 %)

29%

30

 

Von Januar bis Dezember 2009 gaben die 

bayerischen Handwerksunternehmen rund 

2,5 Milliarden Euro für Investitionen aus, e t-

wa 7,5 % weniger als im Jahr zuvor. 

 

ERWARTUNGEN FÜR  
DAS  1. QUARTAL 2010 

Die Geschäftserwartungen des Handwerks 

sind  einigermaßen zuversichtlich. Man sieht 

zwar keinen selbsttragenden, stabilen Auf-

schwung, setzt aber darauf, dass sich der 

konjunkturelle Erholungsprozess langsam 

fortsetzt. Von Branche zu Branche zeichnen 

sich  – nicht zuletzt als Reaktion auf Sonder-

effekte in 2009 – unterschiedliche Trends ab. 

 

Im Baugewerbe ist die Produktion zu Jahres-

beginn durch den Wintereinbruch spürbar 

beeinträchtigt worden. Unabhängig von Sai-

soneinflüssen dürfte die Bauwirtschaft heuer 

auf einen moderaten Wachstumspfad ein-

schwenken. Treibende Kraft wird der öffentl i-

che Bau sein. Auch der Wohnungsbau sollte 

leicht zulegen. Dagegen wird die gewerbliche 

Baunachfrage weiter schrumpfen. 

Die Zulieferer gehen nach dem verheeren-

den Geschäftsjahr 2009 mit gedämpften Er-

wartungen ins neue Jahr. Die Auftragslage 

und die Auslastung der Branche bleiben vor-

erst äußerst unbefriedigend. Alles in allem 

dürften sich die wirtschaftlichen Aktivitäten 

auf dem erreichten Niveau stabilisieren. 

Das Kraftfahrzeuggewerbe rechnet im Neu-

wagengeschäft mit deutlichen Nachfrageaus-

fällen, da aufgrund der Abwrackprämie viele 

Autokäufe ins Jahr 2009 vorgezogen wurden. 

Die Händler sehen daher schwierige Zeiten 

auf sich zukommen. Auch die Werkstätten 

dürften keinen leichten Stand haben. Dafür 

sollte sich der Absatz von Firmenfahrzeugen 

nach dem heftigen Einbruch leicht erholen. 

Im Lebensmittelhandwerk scheint sich der 

stabile Konjunkturverlauf des letzten Jahres 

weiter fortzusetzen. Darauf deuten sowohl das 

konjunkturelle Umfeld als auch die Geschäfts-

erwartungen der befragten Betriebe hin.  
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Branchen- und Regionalblatt

Branchen

Branchen

Konjunkturindikatoren Gesund- Handw erk

Bauhaupt- Ausbau- f. gew erbl. mittel- heits- für privaten handwerk6)

gew erbe Bedarf

10 10 10 7 14 13 6 10

Beschäftigtenveränderung1)2)
       

24 14 18 14 11 13 12 16

Betriebsauslastung (%) 78 81 72 67 74 72 67 75

12 18 17 12 23 31 22 17

Auftragseingänge 1)2)
       

51 35 45 48 18 33 29 39

Auftragsbestände (Wochen) 1,7 --- 2,3

19 30 19 21 21 35 24 24

Einkaufspreise1)2)
       

5 3 10 5 9 1 2 5

2 7 4 10 6 3 10 6

Verkaufspreise1)2)
       

15 13 23 15 4 15 10 14 

16 22 22 12 28 32 21 21

Umsätze 1)2)
       

32 28 39 48 23 35 29 32 

Investitionsneigung3) 37 28 27 23 37 26 16 29

Geschäftslage4)

derzeit (31.12.2009)  76 82 64 62 83 73 73 75

 zukünftig (1.Vj.2010)  59 73 62 55 78 72 69 67

         Tendenz geg. Vorquartal1)5)
       

Regionen

Konjunkturindikatoren

  

9 10 9 9 10 11 10

Beschäftigtenveränderung1)2)
      

15 18 14 20 15 14 16

Betriebsauslastung (%) 76 75 75 74 76 77 75

19 16 16 13 22 19 17

Auftragseingänge 1)2)
      

38 39 41 42 41 34 39 

Auftragsbestände (Wochen) 4,6 4,7 6,3

25 24 24 27 23 22 24

Einkaufspreise1)2)
      

7 4 6 5 4 4 5

7 7 4 6 7 5 6

Verkaufspreise1)2)
      

14 13 15 16 14 13 14 

24 19 21 20 20 22 21

Umsätze 1)2)
      

32 22 36 37 31 26 32 

Investitionsneigung3) 33 28 29 27 27 27 29

Geschäftslage4)

derzeit (31.12.2009)  76 76 74 72 73 78 75

 zukünftig (1.Vj.2010)  71 68 67 63 60 71 67

         Tendenz geg. Vorquartal1)5)
      

1) Veränderung gegenüber dem Vorquartal

2) Obere Zahl: gestiegen; untere Zahl: gesunken; jew eils Anteil der Betriebe mit entsprechender Antw ort in %

3) Anteil der Betriebe mit Investitionen in %

4) Anteil der Betriebe mit guter und befriedigender Geschäftslage in %

5) Tendenz:     : positiv ;     : negativ;   : unverändert

6) Durchschnitt aus den befragten Betrieben

Gesamt-

gew erbe

Handw erk

gew erbeBedarf

Lebens-

Kfz.-

gew erbe

5,25,7 5,6 6,3 2,8

gew erbe

5,2 5,5 4,9 5,2

Regionen

Ober- Niederbayern/ Schw aben Ober- Mittel- Bayern6)

bayern Oberpfalz franken franken franken

Unter-
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Zeitreihen

Ausgewählte Konjunkturindikatoren von 1990 bis 2009 (Jahreswerte)

Geschäftsklima

Indexpunkte

Betriebsauslastung

in Prozent

Auftragsbestand

in Wochen

Beschäftigte

in Tausend

Umsätze

in Milliarden Euro

- nominal

- real, in Preisen von 1990

Investitionen

in Milliarden Euro
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